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Kurz notiert

Meldungen

Für Maike Bartsch stand

von Anfang an fest: „Ich

wollte einen Beruf, wo

ich vernünftig Geld ver-

dienen kann“, sagt die

angehende Tischlerin.

Deswegen kamen für sie

bestimmte Berufe, für die

sich überwiegend Frauen

entscheiden, erst gar

nicht in Frage. Fest stand

für die 19-Jährige auch,

dass sie gerne handwerk-

lich arbeiten wollte. Ein

„Tag der offenen Tür“ bei

den Berufsbildenden

Schulen hat dann die

Entscheidung gebracht.

Von Marianne Begemann

WILSUM. Eine Station bei ih-
rer Informationstour an die-
sem Tag war die Holzabtei-
lung bei den Gewerblichen
Berufsbildenden Schulen.
„Da war für mich klar: Das
mache ich“, erzählt Maike
Bartsch. So ganz fremd war
ihr der Beruf allerdings
nicht, denn auch ihr Großva-
ter hat schon als Tischler ge-
arbeitet.

Die Realschülerin begann
also, Bewerbungen zu
schreiben. „Ich habe viele
Absagen bekommen“, erin-
nert sie sich. Dann erhielt
sie von Bekannten den Tipp,
sich bei der Tischlerei Wig-
ger in Wilsum zu bewerben.
Mit Erfolg. Maike Bartsch ist
inzwischen im zweiten Aus-

„Ich wollte vernünftig Geld verdienen“
GN-Serie (6): Maike Bartsch wird Tischlerin und hat ihre Berufswahl nicht bereut

Einsatz im Bearbeitungszentrum an der CNC-Maschine: Maike Bartsch ist im zweiten Aus-
bildungsjahr bei der Tischlerei Wigger in Wilsum Foto: Konjer / www.gn-fotoservice.de

Berufsbild: Tischlerin
Tischler fertigen nicht nur
Möbelstücke an. Sie sind
auch mit dem Entwurf und
der Herstellung ganzer In-
neneinrichtungen beschäf-
tigt, selbstverständlich mit
Computer-Unterstützung.
Die Technik spielt heute ei-
ne entscheidende Rolle, wie
die Arbeit mit Kreissägen,
Hobel-, Fräs- und Schleif-
maschinen. Nur noch selten
muss das Holz per Handar-
beit „geformt“ werden, wie
bei Restaurierungen.
Die genaue Kenntnis des Ar-
beitsmaterial ist wichtig. Ne-
ben dem Holz ist das auch
Kunststoff, aus dem Fenster
und Türen hergestellt wer-
den. Der Einsatz auf Baustel-
len, wo zum Beispiel Holz-
rahmen eingepasst oder De-
ckenpaneelen befestigt wer-

den müssen, gehört zum All-
tag im Tischlerberuf.
Die Ausbildung findet im
Handwerk statt und dauert
drei Jahre, wobei an den Ge-
werblichen Berufsbildenden
Schulen zukünftig die
Grundstufe (erstes Ausbil-
dungsjahr) als einjährige Be-
rufsfachschule Holztechnik
angeboten wird. In der Fach-
stufenausbildung (zweites
und drittes Ausbildungs-
jahr) besucht die Auszubil-
dende an einem Tag in der
Woche den Berufsschulun-
terricht.
Die tarifliche Ausbil-
dungsvergütung in der
Holz und Kunststoff verar-
beitenden Industrie liegt bei
635 Euro im ersten und 745
Euro im letzten Ausbil-
dungsjahr.

mep EMLICHHEIM. Die Idee
zu einem „ökumenischen
Klassentreffen“ hatten die
beiden Nachbarn Lukas
Lügtenaar und Peter Kerpe-
rin, als sie auf der Terrasse
bei einem Glas Bier zusam-
men saßen. Beide beendeten
sie 1959 in Emlichheim ihre
Schulzeit; aber nicht ge-
meinsam, denn zu der Zeit
gab es hier noch konfessi-
onsgebundene Schulen. Der
eine wurde von seinem Klas-
senlehrer Gerhard Kretsch-
mer aus der evangelischen
und der andere von Johan-
nes Zimmer aus der katholi-
sche Volksschule entlassen. 

Nachdem die Ehemaligen
in der Vergangenheit schon
des öfteren in getrennten

Überraschung
beim Wiedersehen

in Emlichheim
„Ökumenisches Klassentreffen“

50 Jahre nach ihrer Entlassung aus den damaligen evangelischen und katholischen Volksschulen in Emlichheim sahen sich
vor kurzem 38 ehemalige Mitschüler zum ersten Mal bei einem „ökumenischen Klassentreffen“ wieder. Foto: Meppelink

WIETMARSCHEN: Frau
Theresia Heilemann, In
der Schanze 6, zum 82. Ge-
burtstag.
WIETMARSCHEN: Frau
Ida Berling, Hermannstra-
ße 9, zum 74. Geburtstag.

gn UELSEN. Im Rahmen des
vierten „Niedergrafschafter
Kultursommers“ führt die
Musikschule Niedergraf-
schaft am Sonntag, 21. Juni,
im Innenhof des Klosters
Frenswegen. Carl Orffs
„Carmina Burana“ auf. Ab 17
Uhr treten der Mädchen-
chor „Experience“, die „Jun-
ge Männer Gruppe“ sowie
der Kammerchor der Musik-
schule und der Knabenchor
aus Neuenhaus, der „Ettener
Mannenkoor“, „Studio
65“ und der
„Stedelijke Ko-
or“ aus En-
schede auf. Als
Solisten werden
Sarah Bouwers (Sopran),
Hendrik Veldink (Tenor)
und Gregor Stachowiak (Ba-
riton) dabei sein. Insgesamt
singen und spielen rund 300
Musiker unter der Leitung
von Armanda ten Brink. Der
NDR erstellt einen Live-Mit-
schnitt des Konzerts.

Die Grafschafter Sparkas-
senstiftung unterstützt das
Projekt mit einer Spende in

Höhe von 8000 Euro. „Die
Stiftung unterstreicht mit
dieser Spende ihren An-
spruch, Konzerte von hoher
Qualität und überregionaler
Bedeutung in der Region zu
fördern“, sagte Stiftungs-
ratsvorsitzender Hubert
Winter vor kurzem bei der
Übergabe der Spende an
Musikschulleiter Heinz Josef
Bausen und Verbandsge-
schäftsführer Herbert Koers.
Die Stiftung unterstützte

insbesondere das kulturelle
Engagement junger Men-

schen, so Winter.
Wer das Kon-

zert „Carmina Bu-
rana“ erleben
möchte, kann sich

ab sofort bei folgenden Vor-
verkaufsstellen die Kon-
zertkarten sichern: Meier’s
Cafe in Uelsen, Musik Pur
in Emiichheim, Bürgerbüro
im Rathaus in Neuenhaus,
im Kloster Frenswegen und
der Buchhandlung Taube in
Nordhorn sowie im Sekre-
tariat der Musikschule in
Uelsen. Die Eintrittspreise

liegen im Vorverkauf bei
14,50 Euro (Kinder und Ju-
gendliche sieben Euro) und

an der Abendkasse bei

16,50 Euro (Kinder und Ju-

gendliche  neun Euro). Bei

Vorlage der GN-Card wird

ein Rabatt von jeweils 1,50

Euro gewährt.

300 Sänger im Innenhof des Klosters 
Sparkassenstiftung fördert Aufführung der „Carmina Burana“ am 21. Juni mit 8000 Euro 

Mit 8000 Euro unterstützt die Grafschafter Sparkassenstiftung die Aufführung der „Carmi-
na Burana“ am 21. Juni im Kloster Frenswegen. Stiftungsratsvorsitzender Hubert Winter
überreichte das Geld an den Leiter der Musikschule Niedergrafschaft, Heinz Josef Bausen,
und den Verbandsvorsitzenden Herbert Koers (von links). Foto: Westdörp / www.gn-fotoservice.de
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Ermäßigung

bis

gn RINGE. Der Hegering V hat
bei einer Versammlung im
Alten Landhaus Buddenberg
in Ringe Horst Beyer und Jo-
hannes Heerspink zwei Mit-
glieder für jeweils 40 Jahre
Mitgliedschaft geehrt. Hege-
ringsleiter Harm Lefers über-
reichte ihnen die goldene
Treuenadel des Deutschen
Jagdschutzverbands. 

Außerdem berichtete Le-
fers von der Wildtiererfas-

sung, dem Schießstand Ister-
berg, der Arbeitsgemein-
schaft „Junge Jäger“ sowie
der Beschilderung von Treib-
und Drückjagden. Anschlie-
ßend sahen die Mitglieder ei-
nen Film über die Streuwir-
kung von Kugel- und Flinten-
laufgeschossen. Er habe je-
dem Jäger die Notwendigkeit
eines sicheren Kugelfangs
bei der Schussabgabe vor Au-
gen geführt, so Lefers.

Jäger des Hegerings V
hielten Rückschau

Nadeln für 40-jährige Mitgliedschaft

Mit goldenen Treuenadeln zeichnete Harm Lefers, Leiter
des Hegerings V, die Mitglieder Johannes Heerspink und
Horst Beyer (von links) aus. Foto: Privat

gn NEUENHAUS. Der VVV
Neuenhaus lädt heute von
19 bis 23 Uhr zum Angril-
len auf den Grillplatz am
Dinkelsee.

Heute Angrillen

gn TWIST. Im Pfarrheim St.
Ansgar in Twist-Siedlung,
öffnet morgen von 13 bis
15 Uhr eine Kinderkleider-
börse.

Kleiderbörse

UELSEN. Die Koordinie-
rungsstelle „Chance“ bie-
tet am Montag, 27. April,
von 15 bis 17 Uhr eine 
Beratung im Familien-
servicebüro in Uelsen 
an. Frauen können sich 
in vertraulichen Gesprä-
chen Wiedereinstieg, Be-
werbungsunterlagen oder
Weiterbildung informie-
ren. Anmeldung unter
(0 59 21) 96 13 15.

„Chance“ berät
am Montag
in Uelsen

Namen

Heino Böning (Foto) tritt
zum 1. August die Stelle
des Gemeindeassistenten
in der Pfarreiengemein-

schaft
Nieder-
grafschaft
an. Dazu
gehören
die katho-
lischen
Gemein-
den Em-

lichheim, Hoogstede, Laar
und Neuenhaus mit rund
4700 Mitgliedern. Der 43-
Jährige stammt aus Rhau-
derfehn in Ostfriesland, ist
verheiratet und hat zwei
Töchter. Böning ist Nach-
folger von Diakon Helmut
Heitz. Bönings Wohnsitz
wird voraussichtlich Em-
lichheim sein. Foto: Privat

bildungsjahr (siehe auch In-
fokasten).

Unter den 30 Schülern in
ihrem Fachbereich an der Be-
rufsschule sind vier Mäd-
chen. In der hochmodernen
Tischlerwerkstatt Wigger ist
Maike Bartsch derzeit die ein-
zige Frau. Aber nicht die ers-
te. „Vorbehalte gegenüber
Frauen gibt es bei uns nicht.
Schon vor 20 Jahren hatten
wir eine weibliche Auszubil-
dende“, erzählt Michael Wig-
ger. Allerdings bewerben sich
bei der Tischlerei nur selten

Frauen um eine Anstellung.
„Und dann entscheiden wir
nach den schulischen Voraus-
setzungen und dem Eindruck
beim Einstellungsgespräch“,
sagt der Juniorchef.

Der Betrieb beschäftigt 32
Mitarbeiter, darunter vier
Auszubildende und ist spe-
zialisiert auf den Innenaus-
bau, also die Beratung, Pla-
nung und Fertigung von Ein-
baumöbeln und Objektein-
richtungen. Maike Bartsch
ist je nach Bedarf und Ar-
beitsanfall in allen Bereichen

im Einsatz – von der Pla-
nung auch mittels Computer
bis zum Zurechtschneiden,
Verbinden und Schleifen der
Bretter, dem Behandeln und
Veredeln der Oberflächen,
dem Holzschutz bis hin zu
Montage- und Demontage-
arbeiten.

„Am Anfang bin ich oft ge-
fragt worden, ob die Arbeit
nicht schwer ist. Aber das ist
nicht der Fall“, berichtet Mai-
ke Bartsch. Höchsten bei der
Montage kann die zierliche
junge Frau körperlich schon

mal an ihre Grenzen stoßen.
„Da achten wir schon drauf,
dass der Montageeinsatz
nicht zu an-
strengend ist“,
meint ihr Chef
und fügt hinzu:
„Schließlich
braucht man
auch Auszubil-
dende, die mit-
denken und die
kreativ sind.“

Was nach ih-
rer Gesellenprü-
fung kommt, weiß Maike
Bartsch noch nicht. Ob sie
von ihrer Ausbildungsfirma
übernommen wird, hängt
von der Auftragslage ab.

Aber mit dem Gesellenab-
schluss stehen ihr auch an-
dere Möglichkeiten offen.

Ein Studium
der Innenarchi-
tektur an der
Fachhochschule
zum Beispiel
oder die Spezia-
lisierung auf die
Restauration
von Möbeln.
„Die handwerk-
liche Seite
macht mehr

Spaß“, sagt Maike.

Alle Artikel der Serie sind im In-
ternet zu finden unter www.gn-on-
line.de in der Rubrik „GN-Spezial“.

JOB-CHANCE

-Serie

Von wegen 

„Männer-
Berufe“

Von wegen 

„Männer-
Berufe“

Feiern zusammen gekom-
men waren, könnte man 50
Jahre nach der Entlassung
doch auch eine gemeinsame
Veranstaltung auf die Beine
stellen, meinten Kerperin
und Lügtenaar. In den Einla-
dungen erwähnten sie je-
doch nichts von dieser be-
sonderen Idee. So waren so
manche überrascht und
wähnten sich zunächst auf
der falschen Feier, als sie 
am vergangenen Sonnabend
zum Klassentreffen im Dorf-
krug Dreher erschienen. 

Ob aus Landshut, Neu-
münster, Trier oder Berlin,
aus allen Himmelsrichtun-
gen Deutschlands waren die
38 Männer und Frauen an-
gereist. Nachdem die an-

fängliche Verwirrung aufge-
klärt war, hatten sie sich bei
Kaffee und Kuchen viel zu
erzählen. Viele erinnerten
sich etwa an die räumlichen
Unzulänglichkeiten ihrer
Schulzeit: Die evangelischen
Schüler wurden 1951 zu-
nächst in einem Klassen-
raum am Bremarkt in der

Nähe der reformierten Kir-
che eingeschult, um dann
über die Zwischenstation
der so genannten Zentrale
am Burhook schließlich in
der neu erbauten Schule am
Lägen Diek ihr endgültiges
Zuhause zu finden. 

Die katholischen Jungen
und Mädchen konnten zwar

sogleich in das neue Gebäu-
de am Bremarkt einziehen,
jedoch waren anfangs für
die acht Klassen nur zwei
Räume fertig gestellt, sodass
der Unterricht am Vormittag
und Nachmittag stattfinden
musste. 

Alte Filme ließen bei den
Teilnehmern das Emlich-

heim der 50er Jahre wieder
wach werden, und der eine
oder andere entdeckte sich
gar in den Streifen als Kind
wieder, zum Beispiel als Zu-
schauer des Schützenfest-
umzugs. Nach einem ge-
meinsamen Abendessen war
die Wiedersehensfeier noch
lange nicht beendet.


